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man gmecfmä^ig nom Lieferanten forbern, bag biefer ben
©cgroetßbrenner fdgon fo baut unb einreguliert, bag er
bie ricgtige @al« unb ©auergogmifdgung beft^t. ®al
ricgtige Sergältnil, roieotel ®a§ unb ©auergog p einer
einroanbfreien ©dgroetfpng erforbetlicg ftnb, lägt ftdg

ogne metterei nidgt nom Srenner abfegen, e! ift ©cfag«
runglfacge unb mug buret) Setfucge ermittelt roerben.
Sftan adEite alfo öatauf, bag ber ©dgroeigbrenner betrieb!«
fertig geliefert roirb, fobafj nur ber oorgefegriebene ïtr=
beitlbrucC eingeteilt unb bal ©al- unb ©auergogoentil
geöffnet merben brausen, bamit ber Brenner bie richtige
©dgroeijjgamme beggt. ©dgroelfjbrenner mit Sfüfengägnen
für ben ©auerfioff legne man unbebtngt ab. ®er ©auer«
ftoff jerfrigt btefe fegr fcgneU unb maegt ge unbiegt.
3lm beften ftnb Steberfcgrauboentile mit ßegelbicgtung,
bie gut unb letegt aöfcgHefjen unb bauernb biegt galten.

Son niegt geringer Sebeutung ift, bag ber ©egroeig«
brenner bequeme unb ganblldge gorm gat, bamit ber
©cgreeiger ign gut feftgalten tann, aber trogbem etne

letcgte |>anb begält, mal beim Slrbeitspropg nidgt ogne
Sebeutung ift.

©dgroeifjjbrenner mit furent ©cgroelgfegel ftnb unge«
eignet. SJtit etnem folegen Stenner mug man fo nage
auf bal p fegroetgenbe SDtelall gegen, bag bur«g bie

©(gmeiggige bie Supfetfpige bei Srenner! angemätmt
roirb unb bie ©dgroetfglamme leicgi tn ben Stenn er p>
rüdtfdglägt. Set ©egmeigbrennern mit langem ©egroeig«
feget îommt bal feiten oor, fobag fie ein Arbeiten ogne
Unterbretgung unb bamit im allgemeinen einen rationeb
leren Setrieb geroägrleiften.

@1 tann nun aber aueg oorfommen, bag man mit
bem beften ©tgmeigbrenner bal p fdgroeigenbe SRetad
oerbrennt. ®ann trägt entraeber ber ©cgroelger bie

©cgulb, ber ben ©cgroeigtegel p biegt bezro. p lange
gat auf bem SSJtetaü rügen laffen, ober aber man gat
nidgt berüefpegtigt, bag ber Srenner eine ber ©tärte bei

p fegroetgenben SRetaül entfpredgenbe ©röge gaben foHte.
Sor allen ©tngen aber laffe man ftdg niegtl oon Stefe
ranten oorerpglen. SGBte fdgon anfangl erroägnt, ift el
redgt fdgroierig, btefen ober jenen Apparat p empfegten.
SDBer fidg etne autogene ©dgmetganlage etnridgten roiH,
ber menbe ftdg an eine erftflaffige girma, bie ftdg feit
Sagren auf btefem ©ebtet betätigt unb beten 9iame
fdgon bafür bürgt, bag ber gelieferte Apparat brauegbar
unb poetläffig ift. („©ubm.'ïtnj")

<Jer$cwe«e»e».

KeueS Sangefeg int Danton gfiritg. ®le Segle«

rung mirb bemnäegg an bie Seratung bei igt oon ber
Saubireîtion pgegangenen Saugefeg ©ntmurfel geran=
treten, nadgbem btefer ©ntmurf in ben legten SBSocgen

audg nodg ©egenftanb ber Seratung im ©dgoge bei zürege«

rifdgen 3lrdgiteîtenoeretnl roar. ©I foü 3lu§ficgt begeben,
bie Sotlage für ein neue! Saugefeg tn ben ergen 3Ro«

naten bei fommenben Qagrel bem Danton Irate über«
meifen p lönnen.

SantStigïelt Der ©dgroetj im fragte 1926. über
bie Sautätigteit tn ber ©dgroetj im legten ^agre roirb
im Setidgie bei ©dgroefjerifdgen Jgianbel!« unb Snbugrte«
oeretn! mitgeteilt, bag ge im allgemeinen bie Germar>

tungen übertrogen gäbe, namentlidg in ben ©täbten Safel
unb 8ö*idg fet lebgaft gebaut roorben, audg im Seffht
unb einzelnen anberen Lanbelgegenben gäbe bie Sefcgäf«
tigung befriebigt. dagegen ftodften bie Sauarbeiten tn
ben tnbugrlellen ©egenben ber Dg« unb SBegfdgroeij fag
oodgänbig, etne fett hagren beobadgtete ©tfegeinung,
bereu Serfdgrolnben niegt abpfegen fet. glau mar ber

©efdgäftlgang im ©ebiet bei Äantonl Sern, roo in
ftügeren Qagren etne gängige Äorjunftur oorgegerrfdgt
gatte. ®le unftegere ©ituation tn ber gcembentnbugrte be=

roirfte, bag biefer früger bebeutenbe Sluftraggeber äugerfte
3urüc!gültung übte. Sacg etnem 3lnlauf im Sorjagre
blieben fogar bie Separaturarbeiten an f>otelbauten auf
ein Slhtbegmag befegränft. Siegt otel beger gege el
mit ben SÄrbeiten tn ben länt liegen ©egenben. jpter
Zeigten fieg bie golgen ber lanbroirtfcgaplidgen Kriftl
unb ber garfen bauiidgen ©ntrotdflung ber oergangenen
Sagre. 3lucg au! ben tnbugriellen Greifen liefen bte

Aufträge nur fpärlicg ein. SDiefet SlulfaU treffe ba!
Saugeroerbe empgnblidg, fomme aber ntegt unerroartet
angefidgt! ber fdgroterigen ©ituation ber fegroetjerifegen
Snbugcie auf bem 5lu!lanbmarEt. ©in fcgledgte! Qagr
gatte ba! Stefbaugeroerbe. ®le unoermeiblttge ©par«
politif In Sunb, Kantonen unb ©emeinben trege tnlbe«
jonbere bte Saububgetl, roeldge auf bie notroenbiggen
Arbeiten befdgräntt roürben. ®ie ©leftrigfation ber
Sunbesbagnen fet roeit oorgefdgrittm, fo bag audg bie

3lufträge btefer grögten Serroaltung ergebtteg fleiner ge«
roorben feien unb tn abfegbarer 3dît nodg gärfer priidf--
gegen bürften. Sebeutenbere Siefbauarbeiten bradgte etnjig
ber Slusbau ber 2Bafferfräfte. 3^ Sagt 1926 rourben
7446 ©ebäube ergeüt, roooon 2158 ©in«, 1587 SDtegr«

familiengäufer. 433 SSßogn= unb ©efdgäftlgöufer, 93 anbete
Sauten mit SBognungen unb 3175 ©ebäube ogne 98og«

nungen. ®er SBognunglbau lag roieber tn oermegrtem
Umfang tn £änben oon ^ßrioaten. ®tefer Slüdfgang ber
SBognunglbaugenoffenfdgaften roerbe bem Saugeroetbe
ben Sorteil bringen, bag el niegt rnegr ben Çauptteil
bel finanziellen Stgfo! ju tragen braudge. ®agegen be-

lageten bie Seteiltgungen aul ftügeren gelten in gfotm
oon Inteilfdgeinen, nadggegenben ^gpotgefen ober ge«

ftunbeten gorberungen an ©enoffenfdgaften nocg otele
Unternegmer unb roürben btefen otelfacg bireft jum Ser«
gängnil. ®te eingetretene SBenfcung jum Sefferen müffe
aüerbtngl burdg erträgltdge Sergältntffe auf bem §ppo=
tgefarmarft gegügt roerben.

£itetcîliîr*
geuerroeiger unD fteimatfegug. ®a§ legte Qagrel«

geft bei „£>etmatfcgug" brtngt etne retdg illugrterte 3lb«

ganblung über geuerroeiger, au! ber gebet oon ®r. fß-

9lüefdg @igrig tn Sern. SBenn ein 3Rater oom
Sange Dtto gröllcgerl bte geuerroeiger immer roteber
auf bie Seinroanb bradgte, bte unoergogten, oon ©dgilf
unb umganbenen Spiegel im fcgltdgten Laub«
fdgaftlbilbe, fo roirb ba fdgon etn nidgt aUtäglicger gauber
oerborgen fein. ®r. Süefdg oergegt el fegr roogl, bal
Sefonbere unb ^etmeltge biefer SBeiger oor un! erftegen
Zu lagen, Sugenberinnerungen aulzufogen an jene roirf«
Itcgen SBeiger, gletcg Sioarten, bte unfagbar oiel Leben«

bige! tn ftdg güteten. gröfdge, Unfen, SCßagerpganzen
aller 3lrt, ben Suben etne SBonne. 3ln praftifdgen Sei«
fptelen roirb gezeigt, rote ber g euer roe ig er, ber int
Zeitalter ber ©leftrizität glüdtlidgerroeife nur megr feiten
fetner eigentlicgen Segimmung Ment, er galt en roerben
fann. ©ine fauber gegoltene SßafferentnagmegeHe, regel«

mägige Sorforge gegen Serfdglammung unb Setlanbung
ber SDBeiger, roürben fie aueg geute praftifdg oerroenbbar
madgen unb bem Ungeil, ba! bie gaatltdg fuboentioneirte
ßementierung im Lanbfdgaftlbilbe angeridgtet gat, märe
tn legtet ©tunbe begegnet. Sacg einige ®ugenb geuer«
roeiger alter Slot, rote mir fte aul Seremial ©ottgelf
unb an! grölicgetS Silbern fennen gilt el im ©dgroeiz^ï
SRitteUanb z« ergalten. ®iefe lebenbigen LanD'
fdgaftlaugen nidgt gegen tote 3«nentfigen J« »et«
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man zweckmäßig vom Lieferanten fordern, daß dieser den
Schweißbrenner schon so baut und einreguliert, daß er
die richtige Gas- und Sauerstoffmischung besitzt. Das
richtige Verhältnis, wieviel Gas und Sauerstoff zu einer
einwandfreien Schweißung erforderlich sind, läßt sich

ohne weiteres nicht vom Brenner absehen, es ist Ersah-
rungssache und muß durch Versuche ermittelt werden.
Man achte also darauf, daß der Schweißbrenner betriebs-
fertig geliefert wird, sodaß nur der vorgeschriebene Ar-
beitsdruck eingestellt und das Gas- und Sauerstoffoentil
geöffnet werden brauchen, damit der Brenner die richtige
Schweißflamme besitzt. Schweißbrenner mit Kükenhähnen
für den Sauerstoff lehne man unbedingt ab. Der Sauer-
stoff zerfrißt diese sehr schnell und macht sie undicht.
Am besten sind Ntederschrauboentile mit Kegeldichtung,
die gut und leicht abschließen und dauernd dicht halten.

Von nicht geringer Bedeutung ist, daß der Schweiß-
brenner bequeme und handliche Form hat, damit der
Schweißer ihn gut festhalten kann, aber trotzdem eine

leichte Hand behält, was beim Arbeitsprozeß nicht ohne
Bedeutung ist.

Schweißbrenner mit kurzem Schweißkegel sind unge-
eignet. Mit einem solchen Brenner muß man so nahe
auf das zu schweißende Metall gehen, daß durch die

Schweißhitze die Kupferspitze des Brenners angewärmt
wird und die Schweißflamme leicht in den Brenner zu-
rückschlägt. Bei Schweißbrennern mit langem Schweiß-
kegel kommt das selten vor, sodaß sie ein Arbeiten ohne
Unterbrechung und damit im allgemeinen einen rationed
leren Betrieb gewährleisten.

Es kann nun aber auch vorkommen, daß man mit
dem besten Schweißbrenner das zu schweißende Metall
verbrennt. Dann trägt entweder der Schweißer die

Schuld, der den Schweißkegel zu dicht bezw. zu lange
hat aus dem Metall ruhen lassen, oder aber man hat
nicht berücksichtigt, daß der Brenner eine der Stärke des

zu schweißenden Metalls entsprechende Größe haben sollte.
Vor allen Dingen aber lasse man sich nichts von Liefe-
ranten vorerzählen. Wie schon anfangs erwähnt, ist es

recht schwierig, diesen oder jenen Apparat zu empfehlen.
Wer sich eine autogene Schweißanlage einrichten will,
der wende sich an eine erstklassige Firma, die sich seit
Jahren auf diesem Gebiet betätigt und deren Name
schon dafür bürgt, daß der gelieferte Apparat brauchbar
und zuverlässig ist. („Subm.-Anz")

Ancdieaeoe».
Neues Vavgesetz im Kauton Zürich. Die Regie-

rung wird demnächst an die Beratung des ihr von der
Baudirektion zugegangenen Baugesetz Entwurfes heran-
treten, nachdem dieser Entwurf in den letzten Wochen
auch noch Gegenstand der Beratung im Schoße des zürche-
rischen Architektenvereins war. Es soll Aussicht bestehen,
die Vorlage für ein neues Baugesetz in den ersten Mo-
naten des kommenden Jahres dem Kantonsrate über-
weisen zu können.

Bautätigkeit der Schweiz im Jahre 1926. über
die Bautätigkeit in der Schweiz im letzten Jahre wird
im Berichte des Schweizerischen Handels- und Industrie-
Vereins mitgeteilt, daß sie im allgemeinen die Erwar-
tungen übertroffen habe, namentlich tn den Städten Basel
und Zürich sei lebhaft gebaut worden, auch im Tessin
und einzelnen anderen Landesgegenden habe die Beschäf-
tigung befriedigt. Dagegen stockten die Bauarbeiten in
den industriellen Gegenden der Ost- und Westschweiz fast
vollständig, eine seit Jahren beobachtete Erscheinung,
deren Verschwinden nicht abzusehen sei. Flau war der

Geschäftsgang im Gebiet des Kantons Bern, wo in
früheren Jahren eine günstige Konjunktur vorgeherrscht
hatte. Die unsichere Situation tn der Fcemdentndustrte be-

wirkte, daß dieser früher bedeutende Auftraggeber äußerste
Zurückhaltung übte. Nach einem Anlauf im Vorjahre
blieben sogar die Reparaturarbeiten an Hotelbauten auf
ein Mindestmaß beschränkt. Nicht viel bester stehe es

mit den Arbeiten in den ländlichen Gegenden. Hier
zeigten sich die Folgen der landwirtschaftlichen Krisis
und der starken baulichen Entwicklung der vergangenen
Jahre. Auch aus den industriellen Kreisen liefen die

Aufträge nur spärlich ein. Dieser Ausfall treffe das
Baugewerbe empfindlich, komme aber nicht unerwartet
angesichts der schwierigen Situation der schweizerischen
Industrie auf dem Auslandmarkt. Ein schlechtes Jahr
hatte das Ttefbaugewerbe. Die unvermeidliche Spar-
Politik in Bund, Kantonen und Gemeinden treffe insbe-
sondere die Baubudgets, welche auf die notwendigsten
Arbeiten beschränkt würden. Die Elektrifikation der
Bundesbahnen sei weit vorgeschritten, so daß auch die

Aufträge dieser größten Verwaltung erheblich kleiner ge-
worden seien und tn absehbarer Zeit noch stärker zurück-
gehen dürften. Bedeutendere Tiefbauarbeiten brachte einzig
der Ausbau der Wasserkräfte. Im Jahr 1926 wurden
7446 Gebäude erstellt, wovon 2158 Ein-, 1587 Mehr-
familienhäuser. 438 Wohn- und Geschäftshäuser. 93 andere
Bauten mit Wohnungen und 3175 Gebäude ohne Woh-
nungen. Der Wohnungsbau lag wieder in vermehrtem
Umfang tn Händen von Privaten. Dieser Rückgang der
Wohnungsbaugenossenschaften werde dem Baugewerbe
den Vorteil bringen, daß es nicht mehr den Hauptteil
des finanziellen Risikos zu tragen brauche. Dagegen be-

lasteten die Beteiligungen aus früheren Zeiten in Form
von Anteilscheinen, nachgehenden Hypotheken oder ge-
stundeten Forderungen an Genossenschaften noch viele
Unternehmer und würden diesen vielfach direkt zum Ver-
hängnis. Die eingetretene Wendung zum Besseren müsse

allerdings durch erträgliche Verhältnisse auf dem Hypo-
thekarmarkt gestützt werden.

LiterMM.
Feuerweiher und Heimatschutz. Das letzte Jahres-

heft des „Heimatschutz" bringt eine reich illustrierte Ab-
Handlung über Feuerweiher, aus der Feder von Dr. P.
Nüesch-Sigrist in Bern. Wenn ein Maler vom
Range Otto Fröltchers die Feuerweiher immer wieder
auf die Leinwand brachte, die unverhofften, von Schilf
und Pappeln umstandenen Spiegel im schlichten Land-
schaftsbilde, so wird da schon ein nicht alltäglicher Zauber
verborgen sein. Dr. Nüesch versteht es sehr wohl, das
Besondere und Heimelige dieser Weiher vor uns erstehen

zu lasten, Jugenderinnerungen auszukosten an jene wirk-
lichen Weiher, gleich Vioarien, die unsagbar viel Leben-
diges in sich hüteten. Frösche, Unken, Wasserpflanzen
aller Art, den Buben eine Wonne. An praktischen Bei-
spielen wird gezeigt, wie der F euer weih er, der im
Zeitalter der Elektrizität glücklicherweise nur mehr selten
seiner eigentlichen Bestimmung dient, erhalten werden
kann. Eine sauber gehaltene Wasserentnahmestelle, regel-
mäßige Vorsorge gegen Verschlammung und Verlandung
der Weiher, würden sie auch heute praktisch verwendbar
machen und dem Unheil, das die staatlich subventioneirte
Zementierung im Landschaftsbilde angerichtet hat, wäre
tn letzter Stunde begegnet. Noch einige Dutzend Feuer-
weiher alter Art, wie wir sie aus Jeremias Gotthelf
und ans Frölichers Bildern kennen gilt es im Schweizer
Mittelland zu erhalten. Diese lebendigen Land-
schaftsaugen nicht gegen tote Zementkisten zu ver-
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taufdjen, bie bem fjeimatbUb einen feinen, unœieber=

fcïltiglldjen fRei* rauben, ba§ erfd&etnt al§ eine batttaS»
mette lufçtabe au§ ber fo graben Kleinarbeit be§ §ei=
matfdjuljeS.
„£> wein $eimatlan&", 16. Qefjrgang, 1928, im ©er»

leg Sr. ©uftan ®tm»eu, ©em, foeben erfdjletten.'
@rf)ältlid) in allen ©udjbanölungen unb fßapetetien.
300 Seiten, retdj ißuftriert.

@ë ift immer ein freubigeë ©teignis, menu baë $aS)r=
bud) „D mein §eimatlanb" feinen @tnpg Ijält. 2Ba§
e§ ba alles p fe|en, p lefen, p bemunbern gibt. SBaljr»
iiel) erfiaunli^. Sc redit angetan, um bie langen SBta»
terabenbe p nerüirpn. @anj befonberi ftidff im Ijeu»

rigen ©anb ber berportagenb iOufiratioe Seil in bie

21ugen. Mes aufppfffen ift ganj unmöglich ®es £Rei(^=

tum ift gro|. ®ie jroßlf gcnjfettigen Kalenbariumbilber
ftnb fdjon allein eine Slugenmeibe. Sie ftnb in i^rer
Mufmadpng fo reipoU unb fein unb »ermitteln berg^
esfnfdjenbe originelle, oon ben immer ftdj gletdjbleiben»
ben ©rattigf)elgen angenehm abmei^enbe Sujets. S5er

£>oIjfd)mtt ift tnieber breit unfe Saffig nertreten. Unfere
etfien Könftier bieten hierin otel unb ©efteS an 0rigi=
nalMt, an Komifdiem anb Sragif^em. an 9Mtd)en=
puber, an getnem unb ©efyaltoôÙem. SBeitere beliebte
Könftler bringen iljre neuen unb neueften Irbetîen. @S

mürbe emfig, frenbig unb ernfibaft gearbeitet. SBaS in
biefem Sanb gefammelt, ift öujjerfi îofibar unb pugt
con böd)fter ïûnfilettfdjer Oualttät. Sffiir nennen aus
ber hier »eriretenen ^o^etî Künftlergüfce nur wenige
tarnen mie Qgnaj Gsppet, fjritj ^panli, f)ar.S con Sfflatt,
@atl SBalfer, Karl ^>ügtn, @rneft ©iéler. Setter pr
Sterbe gelangen bem ©ueb jmei farbige Safein, an baS

©ioifer 2Blnjerfeft erinnernb, unb normals in farbiger
aiufmaîbung bas tßortrat be§ cetfiorbenen populären
Staatsmannes „Johann fitter" nadj einem Ölbilb beS

-KänftferS SHarcuS ^aeobi.
Söst haben u«§ aHplange an ben ©libera ergäbt,

fo ba§ bie SBörbigung beS literarifdjen Seilei p furj
fommt. ®od) bie fdjriftfteüerijdseK Flamen bieten @e

treibt für ben ebenfalls b<%n Sinn unb (Seift biefeS
SeileS.

®er IRaf fei ftetS unb ftetS roieberbolt: 3Bäblet com
©eften baS ©efte! Olpe ©ebenlen gebest „0 mein
ftetmallanb" ber famille, ben greunben unb Ingebörigen
im Qn= unb SluSlanb, unb bem ©djroetproolt über»

baupt. H. B.

1« In fags. — » » fwits.
fisses.

HB. stejeïsstfS», »I Vïs6dî#ggftsd}e tseässs
«sIîï îsieîe Stufeiï tti$t tmfgegssjmsie» besartige ^njeig®»
gebStca ta be» gKfemteKteil beg SSlatteS. — ©en gsagstt,
meiste „kk£c« SJfiffge" erflehten foHen, raoße man TO ®§o
ta SDfasten (f&c Snfr-sbsisg bei Offelten) sjb& roe«« bie §sag$
mit übsefie öeä gftaßefteßerS speisen ?r,2, Sfs ®i. beilege».
iSeœ Ida® »«fes saitgefiiiö ?nn© Ii«

smf@êH0»stieE

6ä7. SBai liefert ^räfebiäfe mit feiner, geraber gabnang
für feinen ©djnitt unb mes fiatut alte gröfeblättes, ga^aung
iuräet? Offelten unter (Sipffre 627 an bie Sjcpeb.

638®. ®er liefert fertige tegeOagerftelpsfiSpfe für grofien
©infaöjgang pm Stibfieinbaa, meldseë ift bie söcl)fi pläfftge
ïouretijabl? b. ffies lie'ert eine gebra»ct)te, Beine ©tfeafdjere für
SJlecfe bi§ 5—6 tnns? Offerten anter f&qtfire 628 an bie @gpeb.

629. 3Bk ftfitte gebrannte tHöbren auS ©ifen ober gement
für Äbmaffei ablauf abpgsben, gidjtœeite 20—30 cm, ®>barf ca.
13 rrf Offerten an Hrtg ©exberet, Obesbipp (58an).

©SSO. aBer bel te teuen ober gebraoc^îen, gai erhaltenes
SftofciSluiBtor, 5—8 FS, mtt ©rnantie, preigmürbig abjugeben?
Offert?« nebft Sefcijrieb an Otio ©oerbarb, ©tetfurt (©ogaenburg).

6S1. S3es hätte abzugeben m brannte, ftarte ©-ebbant mit
Ceitfptrbel, gut erhalten, ©pi^enböbe 200, ©rc^länge 1500 mm?
Offetten unter ®|iffce 631 an bie ©peb.

®S2. SBer bat gebrauste ftugelmüale abzugeben? Offelten
unter ©blffte 632 an bie ©gpeb.

683. SBer bätts eine ältere, noeb gut erhaltene Sanfcfäge
ahaugeben? Offerten mit fßceiäangabe unb fjfabritation unter
©blffte F 633 an bie ©jçpsb.

©84. SBer liefert IRoDmagen für ©ol§befdiicîung in ©rodens
anlagen, ©pnrmeite 60 cm? Offelten unter ®l}tffre 634 an bie
©jpebition.

@85. SBer liefert leicfjte, aber folibe SBanbfäge, eoentuell ge«
brauchte, aber gut erhaltene? Offerten unter ffiäjtffre 635 an bie
©fpebiiion.

@®6 ®er liefert öiunbefdsen im SJiütelftrirranburdjmeffer
non 22—30 cm, aber nur ganj gerate Stämme, le^ljährige @d)iä=
aerung beoorsugt? Offerten an 'iftafdjirenfabtil ©uther^uper,
Biebers»eningen.

68?. ®er |üite ©teinbree^er abpgeben, ber imftanbe ift,
ca. 2000 kg harte ©hamottefteine non 24x12x6 cm auf @rb8*
biS ÇofelnuSgrbfte pro ©tunbe ju jeïîleinern? Offerten unter
©tjiffre 637 an bie ©gneb.

©S8a. ffier hätte gut erhaltenes iRoübafjnoeleife, 75 cm
Spurweite ober lofe SRoBbahnfdjienen, ca. 100 m, 65 mm ?Prcpl;
b. neues ober gut erhaltenes §3eHMe$ abzugeben? Offerten
unter ©biffre 638 an bie @£peb.

©89. SBer liefert halbranbe, gugefpi^te ißctlifaben, 0 80 MS
120 m lang, für (Sartenpun? Offerten mit Preisangabe per
Stücf ober Baufmeter feïtigen gana ohne Pfoften an SMartin
©egen, Sanbmirt, Bettenntat, Obermil b. IBafel.

@40. SB es hätte abjugeben febmarje StsSjt^ulröhre« 2" non
5,80—6 m Sänge? Offerten an @kbr. @c?ert, med). Slerîftâtte,
Qbash/Sdjmps.

641. ®er liefert gilter §um ©inbauen in bie Säaffei»
leitung? Offerten an 21. ©lets, äöäf^ereislBtafdjinen-gabrit,
Siffacb.

©42. Säer hätte eine gebrauchte Sementfteinpieffe für SKa=

fchinenbetsieb für gtö&ere ©ohlblotïfteine ï«ruf= ober mietweife ab»
jugeben V Offerten unter ©ïffffae 642 an bie ©gpeb.

643. 2Ber liefert reue ober gebrauchte, aber gut erhaltene
auiomattfdje ©obelmeffetsSchieifmafchtoe, r.euefteS SftobeH? Of s

festen an grieb. SBpö & @36 ne, Kappel (Ölten).
@44. SBer tiefest neue Stamen put ©tasten oon 28alb»

fägen unb grSfenblätter, ober märe oieKeidjt eine ältere, noch
gut erhaltene erhältlich unb p welchem Preis? Offerten an SR.

©igenmann, Plagner, gomburg (©burgsu).
645. S!er hat *trîa 60 m gebrauchte, nodj gut erhaltene

StoUoaangeietfe, 60- 60 cm ©putnoeite unb 1 Kippmagen mit 0,50
biS 0,75 m* 3nboIc miet= eoent. laufweife abzugeben? Offerten
an 31t Kennel, PaugefCfeäft, Ober>®rth.

846. SBer hätte abzugeben 1 gräfe, gebraucht, aber gut
erhalten, mit eifeitietn 2ifd) sum 2luf= unb Siblaffen, für Schrei»
nerarbeiten? Offerten an gs. 2lefChtimann, ©ägetet, Oberlireh
(Suprn).

JllNMfltl.
3luf grage ©08. Kolbenpumpen für Sobbrunnen erfteHt

®, Sigg, SRafchinenbaumerfftätte, Dfftegen (flüsitti)

WIRHIiBG-MHSGHIII»

W. Wolf, Ingenieur :: vorm. Wolf & Weiss :: Zürich
Lager und Bureau: Brands cbenkestrasse 7

MsM?« fOwîtz. HmwW.-LetwM („MeistWdlê) »39Nr. 86

tauschen, die dem Heimatbild einen feinen, unwieder-
dringlichen Reiz rauben, das erscheint als eine daàns-
werte Aufgabe aus der so großen Kleinarbeit des Hei-
matschutzes.

„O Mein HeiMKtZand", 16. Jahrgang, 1828, im Ver-
log Dr. Gustav Mun-m, Bern, soeben erschienen/
Erhältlich in allen Buchhandlungen und Papeterien.
300 Seiten, reich illustriert.
Es ist immer ein freudiges Ereignis, wenn das Jahr-

buch ,.O mein Heimatland" seinen Einzug hält. Was
es da alles zu sehen, zu lesen, zu bewundern gibt. Wahr-
lich erstaunlich. So recht angetan, um die langen Wtn-
terabende zu verkürzen. Ganz besonders sticht im Heu-

rigen Band der hervorragend illustrative Teil in die

Augen Alles auszuzählen ist ganz unmöglich. Der Reich-
tum ist groß. Die zwölf ganzseitigen Kalendariumbilder
sind schon allein eine Augenweide. Sie sind in ihrer
Ausmachung so reizvoll und fein und vermitteln herz-
erfrischende originelle, von den immer sich gleichbleiben-
den Brattighelgen angenehm abweichende Sujets. Der
Holzschnitt ist wieder breit und rassig vertreten. Unsere
ersten Künstler bieten hierin viel und Bestes an Origi-
nalität, an Komischem und Tragischem, an Märchen-
zouber, an Feinem und Gehaltvollem. Weitere beliebte
Künstler bringen ihre neuen und neuesten Arbeiten. Es
wurde emsig, freudig und ernsthaft gearbeitet. Was in
diesem Band gesammelt, ist äußerst kostbar und zeugt
von höchster künstlerischer Qualität. Wir nennen aus
der hier vertretenen hohen Künstlergilde nur wenige
Namen wie Jguaz Epper, Fritz Pauli, Hans von Matt,
Carl Walser, Karl Hügin, Ernest Vieler. Weiter zur
Zierde gelangen dem Buch zwei farbige Tafeln, an das
Viviser Winzerfest erinnernd, und nochmals in farbiger
Aufmachung das Porträt des verstorbenen populären
Staatsmannes „Johann Hirter" nach einem Ölbild des

Künstlers Marcus Jacobi.
Wir haben uns allzulange an den Bildern ergötzt,

so daß die Würdigung des literarischen Teiles zu kurz
kommt. Doch die schriftstellerischen Namen bieten Ge
währ für den ebenfalls hohen Sinn und Geist dieses
Teiles.

Der Ruf sei stets und stets wiederholt: Wählet vom
Besten das Beste! Ohne Bedenken gehört „O mein
Heimatland" der Familie, den Freunden und Angehörigen
im In- und Ausland, und dem Schweizervolk über-
Haupt. H. 8.

N« her Bt«W, — » Rê PnK.
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«iS?. Wer liefert Fräseblätter mit seiner, gerader Zahnung
für feinen Schnitt und wer stanzt alte Fräseblätter, Zahnung
zurück? Offerten unter Chiffre 62? a« die Exped.

KT8s. Wer liefert fertige KugeVagerstelz«cköpfe für großen
Einfackzgang zum Selbsteinbau, welches ist die höchst zulässige
Tourenzahl? b. Wer lie'ert eine gebrachte, kleine Etsenschere für
Bleck bis S—S mm? Offerten unter Chiffre 628 an die Exped.

EIN. Wer hätte gebrauchte Röhren aus Eisen oder Z-msnt
für Udwaffe,ablasf abzugeben, L'chtweite 26—36 cm, B darf ca.
13 m° Offerten an Fritz DUtrich, Gerberei, Oberbipp (B--n).

GAG. Wer bälte reuen oder gebrauchten, gut erhaltene«
Rohölmotor, S—8 ?Z, mit Garantie, preiswürdig abzugeben?
Offerten nebst Beschrieb an Otio Eoerkarb, Dietfnrt «Toggenburg).

KAt« Wer hätte abzugeben m brauchte, starke D-ebbank mit
Leitspirdel, gut «halten Spttzenböde 266, Drchlänge 1S66 mm?
Offerten unter Chiffre 631 an die Exped.

ZKZ. Wer hat gebrauchte Kugelmühle abzugeben? Offerten
unter Tbtffre 632 an die Exped.

G3N. Wer hätte eine älrere, noch gut erhaltene Bandsäge
abzugeben? Offerten mit Preisangabe und Fabrikation unter
Chiffre 633 an die Exped.

ZAA. Wer liefert Rollwagen für Holzbeschickung in Trocken-
anlagen, Spurweite 66 cm? Offerten unter Chiffre 634 an die
Expedition.

SKE. Wer liefert leichte, aber solide Bandsäge, eventuell ge-
brauchte, aber gut erhaltene? Offerten unter Chiffre 635 an die
Expedition.

AKK Wer liefert Rundeschen im Miitelstawmdurchmesser
von 22—36 cm, aber nur ganz gerade Stämme, letztjährige Schlä-
gerung bevorzugt? Offerten an Maschinenfabrik Bucher-Guyer,
Niederweàgrn.

KR?. Wer hätte Steinbrecher abzugeben, der imstande ist,
ca. 2666 KZ harte Chamottestàe von 24x12x6 cm auf Erbs-
bis Hoselnußgröße pro Stunde zu zerkleinern? Offerten unter
Chiffre 637 an die Exved.

KI8s. Wer hätte gut erhaltenes Rollbahna-leise, 75 cm
Spurweite oder lose Rollbahnfchienen, ca. 166 m, 65 mm Prcfil;
k neues oder gut erhaltenes Wellblech abzugeben? Offerlen
unter Cbiffre 633 an die Exped.

GSK. Wer liefert halbrunde, zugespitzte Palisade«, 6 86 bis
126 m lang, für Gartcnzaun? Offerten mit Preisangabe per
Stück oder Lausmeter fertigen Zau« ohne Pfosten an Martin
Degen. Landwirt, Lcttenwat, Oberwil b. Basel.

Wer hätte abzugeben schwarze Ausschußröhren 2" von
5,86—6 m Längs? Offerten an Gebr. Ecksrt, mech. Werîstâtke,
Jbach/Schwyz.

GM« Wer liefert Filter zum Etubauen in die Waffe-.-
leitung? Offerten an A. Cleis, Wäscherei-Maschinen-Fabrik,
Tissach.

K4A. Wer hätte eine gebrauchte Zementsteinpreffe für Ma-
schinendetneb für größere Hohlblocküeiue kauf- oder mietweise ab-
zugeben? Offerten unter Chiffre 642 an die Exped.

64S. Wer liefert reue oder gebrauchte, aber gut erhaltene
automatische Hobelmeffer-Kchleifmaschwe, neuestes Modell? Of-
ferten an Fried. Wytz â Söhne, Kappel (Ölten).

GAA. Wer liefert neue Stanzen zum Stanzen von Wald-
sägen und Fräsenbläiter, oder wäre vielleicht eine ältere, noch
gut erhaltene erhältlich und zu welchem Preis? Offerten a» R.
Eigenwarm, Wagner, Homburg (Thurgau).

6AF» Wer bat zirka 66 m gebrauchte, noch gut erhaltene
vtollvàgsleise, SV- 66 cm Spurweite uvd 1 Kippwagen mit 6,56
bis 6.75 m^ Inhalt miet- event, kaufweise abzugeben? Offerten
an M Kennel. Baugefchâft, Obsr-Arth.

SckG. Wer hätte abzugeben 1 Fräse, gebraucht, aber gut
erhalten, mit eisernem Tisch zum Auf- und Ablassen, für Schrei-
umarbeiten? Offerten an Fr. Aeschlimann, Sägerei, Oderkirch
(Luzern).

MtWSMV.
Auf Frage KG8. Kolbenpumpen für Sodbrunnen erstellt

E, Sigg, Maschinenbauwerkstätte, Offwgen (Zürich).
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